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Positive Auswirkung von 
schöner Einrichtung

Eine optimierte Raum -
gestaltung hat weitreichen-
de Auswirkungen auf das
Unternehmen. Mit ver -
schiedenen Einrich tungs-
Elementen erreicht man
eine grosse Wirkung, die
nicht nur Bewohner,
Patienten und Mitarbeiter
positiv beeinflusst, son -
dern das Unternehmen als
Ganzes.

René Sigrist *

Lebensgefühl in Räumen bei. Dies über-
trägt sich wechselseitig auf Mitarbeiter
und Bewohner. Damit können die zwi-
schenmenschlichen Beziehungen vorteil-
haft beeinflusst, gefördert und intensi-
viert werden. 

Aktiv in die Zukunft investieren 
Der Bauboom im Gesundheitswesen lässt
nicht nach. Das bedeutet zunehmend ein
grösseres Angebot an Pflegeplätzen und
damit mehr Wettbewerb. Dazu kommt,
dass sich die Aufenthaltsformen ändern.
Senioren, welche weniger stark pflegebe-
dürftig sind, beziehen Wohnungen mit
Dienstleistungen wie Putzen, Kleider
waschen, Lieferung von Mahlzeiten etc.
Dies schafft zusätzliche Kapazität. Der
Wettbewerb um das volle Haus mit pro-
fessioneller Betreuung ist damit lanciert.
Unternehmen, die bereits heute attraktive
Plätze anbieten und ein positives Image
aufweisen, sind für ein erfolgreiches Wirt-
schaften gerüstet.
Wo man sich wohl fühlt, geht man gerne
hin. Das gilt auch für die attraktiv gestalte-

te Cafeteria oder den wohnlich eingerich-
teten Aufenthaltsbereich. Dazu gehören
bedürfnisgerechte Möbel, die auf die
Ansprüche der Bewohner und Patienten
zugeschnitten sind und kein Hindernis
darstellen. Eine erhöhte Sitzfläche mit
reduzierter Sitztiefe und stabilen, hohen
Armlehnen zum Beispiel. Oder auch
Tische mit erhöhter Kippsicherheit sind
nicht beim Standardmobiliar, jedoch bei
spezialisierten Händlern in unterschiedli-
chen Ausführungen erhältlich. Nicht zu
vergessen sind Oberflächen, die ange-
nehm und resistent gegen Desinfektions-
mittel sind. Dazu gehören auch Bezüge,
die das Polster vor Nässe schützen. Diese
werden heute als Alternative zum Kunstle-
der auch in Stoff angeboten. Diesen Fokus
auf anforderungsgerechte Ausführung
gilt es auch bei Vorhängen und Bodenbe-
lägen zu setzen. Gerade der Bodenbelag
erlebt hohe Strapazen. Eine hohe Abrieb-
festigkeit und gut zu reinigende Oberflä-
chen kombiniert mit hoher Rutschfestig-
keit sind Ansprüche, die nicht nur den
Bewohnern zu Gute kommen. Sie entlas-

Eine stimmige Atmosphäre kann sich positiv auf den Heilungsverlauf auswirken: Beispiel Klinik Meissenberg.

Kl
in

ik
 M

ei
ss

en
be

rg
 A

G

Im Gesundheitswesen, wo sich Per -
sonen mit eingeschränkter Bewe-
gungsfreiheit und Wahrnehmung 

aufhalten, ist die bedürfnisgerechte
Raumgestaltung ein zentraler Faktor.
Ansprechende Farben und Formen, ein
spannendes Interior-Design, Licht und
Möblierung tragen wesentlich zum
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ten auch die Finanzen und die Mitarbeiter
vom technischen Dienst. 

Ein einheitliches Farbkonzept
Ein übers ganze Haus durchgängiges Farb-
konzept erleichtert die Orientierung.
Wandfarbe, Sitzbezüge, Vorhänge und
Dekorationselemente sollten aufeinander
abgestimmt sein. Ausgebildete Farbexper-
ten oder Innenarchitekten mit Erfahrung
im Gesundheitswesen schauen aufs
Detail als auch auf die Gesamtwirkung
der Raumgestaltung. Die psychologische
Wirkung der Farben darf auf keinen Fall
ausser Betracht gelassen werden. Diese
kann das Wohlbefinden und den Heilungs-
verlauf der Bewohner und Patienten posi-
tiv unterstützen.

Pflanzen beeinflussen das
Raumgefühl
Nicht zu unterschätzen ist die Ausgestal-
tung mit Pflanzen. Sie vermitteln ein stim-
miges Raumgefühl und schaffen eine Ver-
bindung zur Natur. Viele erleben das
Wetter mit unterschiedlichen Temperatu-
ren, frischer Luft und Wind nicht oder nur
sehr eingeschränkt. Dies ersetzen auch
die Pflanzen in Innenräumen nicht, schaf-
fen aber einen Bezug dazu. Zu geeigneten
Arten, die auch bei wenig Tageslicht und
reduzierter Frischluft gedeihen, können
Fachleute Auskunft geben. Den letzten
Schliff zur wohnlichen Atmosphäre
erreicht man mit Dekorationselementen.
Die Auswahl an saisonalen oder themen-
gerechten Schalen, Vasen, Holzfiguren, Bil-
dern etc. ist gross und lässt keine Wün-
sche offen. Solche Artikel beleben den
Raum und lassen sich leicht austauschen.

Von den Details zur
Gesamtwirkung
Wenn die Elemente richtig kombiniert
werden, entsteht ein durchgängiges, indi-
viduelles Einrichtungskonzept. Eine früh-
zeitige Planung mit dem richtigen Partner
ist für das optimale Resultat entschei-
dend. Die Auswirkungen können überra-
gend sein.
Qualitativ hochwertig eingerichtete
Räume wirken sich positiv auf den tägli-
chen Betrieb aus. Die Bewohner können
sich selbst orientieren und sind selbstän-
diger. Damit kann der Pflegeaufwand
reduziert und die Gesundheit vorteilhaft
beeinflusst werden. Das freut alle, die
Bewohner, die Bekannten und nicht

zuletzt die Pflegefachleute. Aus der ent-
standenen Entlastung des Personals resul-
tieren zufriedene Mitarbeiter, die eine bes-
sere Leistung erbringen. Sie sind weniger
krank, loyaler und bleiben dem Unterneh-
men länger treu. Gerade beim aktuellen
Fachkräftemangel ist dies ein entschei-
dender Faktor.
In Räumen mit stimmiger Atmosphäre
werden Bewohner eher von Angehörigen
und Bekannten besucht. Dies bringt Leben
und Abwechslung in die Gemeinschaft
und der «ich fühle mich hier Zuhause» Fak-
tor steigt. Das Zusammenleben soll auch
in Zeiten praktiziert werden, in denen
jemand nicht mehr am aktiven Leben teil-
haben kann. Im gut besuchten Pflege-
heim wird vermehrt in Erinnerungen

geschwelgt und gelacht. Dabei entsteht
eine bindende Beziehung im Dreieck zwi-
schen Bewohner/Patient, Besucher und
Unternehmen. Die positiven Auswirkun-
gen einer schönen Einrichtung werden
damit für das Unternehmen zum Erfolgs-
faktor. ■

* Pfister Professional AG, 
Objektberater Möblierungen & Design
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Schöne Ein rich -
tung in der Praxis
Die Auswirkungen einer neuen, be -
dürfnisgerechten Einrichtung hat die
Klinik Meissenberg AG erlebt. Mit
dem Ziel, eine über Jahre zusammen-
gewürfelte Möblierung zu ersetzen,
entstand in Zusammenarbeit mit Pfis-
ter Professional AG ein Einrichtungs-
konzept für verschiedene Wohn -
bereiche der psychiatrischen Klinik.
Mit der Situationsaufnahme und der
ersten Besprechung vor Ort war das
Ziel schnell klar. Es soll eine gemütli-
che Wohnsituation geschaffen wer-
den, in der sich die Bewohnerinnen
gerne aufhalten und sich wohl fühlen.
Die Bereiche beinhalten Sofas, Sessel
und Hocker fürs bequeme Sitzen
sowie Tische und Stühle. Nicht ausser
Acht gelassen werden durften die
Ansprüche an Inkon tinenzschutz,
nicht zu weiche Polsterung, robuste
Materialisierung und ein durchgängi-
ges Material- und Farbkonzept. Diese
Anforderungen konnten bereits in den
ersten Vor schlägen gut integriert wer-
den. In der darauffolgenden Detailpla-
nung wurden die Produkt- und Farb -
aus wahl optimiert und die Vorhänge
er gänzt. Produktbilder, Raumvisuali-
sierungen und Muster unterstützten
den Prozess, was den Entscheid für die
richtige Auswahl vereinfachte. Nach
kurzer Produktionszeit folgte ein effi-
zienter und reibungsloser Austausch
der ganzen Möblierung und Vorhänge.
Dank guter Planung konnte dies bei
voll belegtem Haus durchgeführt wer-
den. Die neuen Räume erhielten von
Beginn weg eine positive Resonanz
und wurden von den Bewohnerinnen
sehr gut angenommen. «Einen Part-
ner vor Ort zu haben war uns sehr
wichtig. Damit konnten wir nicht nur
unsere Bedürfnisse, sondern auch ein
„Feeling“ für unser Haus weitergeben.
Daraus resultierten für uns gezielte
Lösungsvorschläge. Pfister Professio-
nal hat uns bei der Beratung fachlich
sehr gut unterstützt und die Zusam-
menarbeit war sehr professionell»,
erklärt Rosmarie Lichtenauer, Bereichs-
leiterin Hauswirtschaft/Cafeteria/Lin-
gerie, Klinik Meissenberg AG.

Verschiedene Sitzgelegenheiten überlassen den
Bewohner die Wahlmöglichkeit: Beispiel Alters-
heim der Johann Heinrich Ernst Stiftung in Wol-
lishofen.




